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Starb Rom oder wurde es umgebracht?  
(A. DEMANDT, Der Fall Roms. Die Auflösung des Römischen Reiches im Urteil 

der Nachwelt. München 1984/²2015) 

- Der Aufstieg des 
Christentums 

- Soziale Gegensätze  

- Erschöpfte 
Lebensgrundlagen 

- Versagen des Staates 

- (zyklische) Dekadenz 

- Ausbreitung der Germanen 

 (W. POHL, 2005) 
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Das römische Reich als Festung? 
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Die „Krise des 3. Jh.s“ und die Soldatenkaiser (außenpolitische 
und wirtschaftliche Krise, Militarisierung, Regionalisierung) 

 



Die Aurelianische Stadtmauer 

(271-275) um Rom 
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Der Limes und die Formierung neuer 

Großgruppen im „Barbaricum“ 

Kastell Saalburg (Hessen) 
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Die „Völkerwanderung“, der Untergang 

des Weströmischen Reiches und 

„ethnische Prozesse“ 
„Über die ethnischen Identitäten 

jenseits der Reichsgrenzen 

wissen wir in Wirklichkeit leider 

wenig. (…) Gewandert ist nicht 

ein Volk (…), sondern 

verschiedene Gruppen, die sich 

nach mehrfachen Brüchen 

wieder neu bildeten und dabei 

an (ethnische) Traditionen 

anknüpften. (…) Die Kämpfe um 

die Macht im Imperium 

erforderten große 

Zusammenschlüsse, deren 

Erfolg ihren ethnischen 

Zusammenhalt verstärkte.“  

(W. POHL, 2005) 11 



Flucht und Konflikt: die Hunnen, die Römer 

und die Westgoten auf dem Balkan, 376-378 

„Scharenweise setzen sie Tag 

und Nacht auf Schiffen, Flößen 

und ausgehöhlten 

Baumstämmen über. Da der 

Fluss [Donau] der bei weitem 

gefährlichste von allen ist und 

damals gerade infolge 

zahlreicher Regenfälle 

Hochwasser führte, kamen bei 

dem übermäßigen Gedränge 

manche, die gegen die 

Sturzwellen ankämpften oder 

zu schwimmen versuchten, in 

den Fluten um.“  

(Ammianus Marcellinus 31,4) 
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Netzwerke der (räumlichen und sozialen) 

Mobilität und „Agency“ der Migranten  
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Imperien als „Regime der Mobilität“ 

Lucius Julius Vehilius Gratus Julianus 

Die Herkunft der Hilfstruppen 

in der Provinz Raetia 14 
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Imperien als  

„Regime der Mobilität“ 

Herkunftsorte der Seeleute auf einer venezianischen 

Galeere im Jahr 1414 16 



Imperien als  

„Regime der Mobilität“ 

Aus: Steidl 2008 
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Netzwerke der Trade Diasporas und 

andere Diasporas 

R. Cohen, Global Diasporas. An 

Introduction. London – New York ²2008. 
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Die jüdischen Indienhändler in 

der Kairoer Geniza, 11.-12. Jh. 
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1096 Erster Kreuzzug 
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Das römische Reich als Netzwerk 

http://orbis.stanford.edu/  
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http://orbis.stanford.edu/


Das römische Reich als Netzwerk 
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Expansion und Integration der 
römischen Welt 

5d ≤ 
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Die Rückkopplung zwischen Wachstum 
und Nutzen eines Netzwerks 

Neue Knoten im 
Netzwerk 

Zunehmende 
Größe des 
Netzwerks 

Wachsender 
Nutzen des 
Netzwerks 

24 



„Matthäuseffekte“:  
Ungleichheit als Preis der Komplexität?  
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Zentrale und periphere Knoten im 
Netzwerkmodell des Römischen Reichs 
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Einfluss der Intensität ökonomischer Interaktion 
auf die (Ungleich)verteilung des Reichtums 
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Einkommensverteilungen als Ergebnis der 
Interaktionen im Netzwerk der Wirtschaft 

Histogramm der Häufigkeit von Kapitalsummen von 522 Florentiner 
Kaufmannsfamilien im Jahr 1427 (Daten: Padgett - McLean, 2011; 
Diagramm: Preiser-Kapeller, 2015) 

Schätzungen zum durchschnittlichen Einkommen (in $ PPP 
1990) und zum Gini-Koeffizienten für das Byzantinische Reich 
um das Jahr 1000 in Vergleich mit Madagaskar und der 
Elfenbeinküste (aus: Milanovic 2006) 28 
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ORBIS Network Model of the Roman World – 
Identifizierung von Clustern mit Hilfe des Newman-

Algorithmus 

Modularity = 0.875 
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Cluster innerhalb von Clustern 
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Joseph Tainter und der Grenzwert 
gesellschaftlicher Komplexität 
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“After a certain point, increased investments in 
complexity fail to yield proportionately increasing 
returns. Marginal returns decline and marginal 
costs rise. Complexity as a strategy becomes 
increasingly costly, and yields decreasing marginal 
benefits.” 



Grenzwert der Risikovorbeugung  
und Infrastruktur 
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Das spätrömische Reich: Versprechen von 
Sicherheit und Wohlstand werden brüchig – 
Armee und Verwaltung werden vergrößert 
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Der Zerfall des römischen Reichs  
im Westen 

410 400 
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Der Zerfall des römischen Reichs  
im Westen 

421 439 

36 



Der Zerfall des römischen Reichs  
im Westen 

455 470 
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Der Verlust von Africa 429/439 und die Zerschlagung des 
imperialen Systems im Westen (die Plünderungen Roms 

410 und 455) 
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Die Belastbarkeit von großen 
komplexen „ungleichen“ Netzwerken 
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Zerfall und Fragmentierung der 
römischen Welt 

5d ≤ 3d ≤ 

2d ≤ 1d ≤ 
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Rückgang von Größenordnungen und „Komplexität“ in 
Staat und Wirtschaft im (post)römischen Westen 

41 

Zweidimensionale, stark vereinfachte, Darstellung sozio-politischer, 
zyklenhafter Prozesse (RGZM – 2016, D. Gronenborn). 



Imperien als „Regime der Mobilität, Verflechtung und Kommunikation“ und 
ihre Nachwirkung: die jüdische Diaspora (aus: A. Collar, Religious Networks 

in the Roman Empire: the Spread of New Ideas. Cambridge 2013) 
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Das Christentum als einzige staatlich geförderte Religion (ab 
379/391) und das Netzwerk der Bischöfe und Patriarchen (Rom, 

Konstantinopel, Alexandria, Antiochia, Jerusalem) 

Versammlung der Bischöfe 
im Beisein von Kaiser Konstantin auf 

dem Konzil von Nikaia 325 
43 



Neue Motive und Routen der Mobilität, neue heilige Orte: das 
Pilgerwesen und der Transfer von Reliquien und „Eulogia“ 

Abu Mena, Ägypten 
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Die Globalisierung der Spätantike, die „Justinianische“ Pest, 542-
750 und das „andere Zeitalter“ Justinians (Mischa Meier) 

Justinian im 
höheren Alter, 
Sant'Apollinare 
Nuovo, Ravenna 
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Alles ist vernetzt? Six degrees of 
separation (Stanley Milgram 1967) 

“Almost anyone in the United States is but 
a few removes from the President, or from 
Nelson Rockefeller, but this is true only in 
terms of a particular mathematical 
viewpoint and does not, in any practical 
sense, integrate our lives with [theirs].” 
(Milgram 1967, 117) 47 



Geographische Distanz -   
soziale Distanz und Homophilie 
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Many networks (…) are 
characterised by homophily: that 
is, nodes are disproportionately 
linked to other nodes with whom 
they share a salient social status 
(“status homophily”, also with 
regard to gender, ethnicity of age) 
or an interest, taste or value 
(“value homophily”) 
N. Crossley – E. Bellotti – G. Edwards – M. G. Everett 
– J. Koskinen – M. Tranmer, Social Network Analysis 
for Ego-Nets. Los Angeles – London et al. 2015, 14. 



Was man kann oder wen man kennt? 
Soziales, kulturelles, ökonomisches Kapital 
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Neighborhood segregation 

Thomas C. Schelling 
Micromotives and 

Macrobehavior 

< 1/3 

Micro-level rules of the game 

Stay if at least a third of 
neighbors are “kin” 

Move to random location 
otherwise 



Micromotives and Macrobehavior: 
das Beispiel der Segregation 
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Die Gefahren der Vernetzung  
und Homophilie 
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Social mood und Prognosen: 
“the social mood of a group or society (…) biases the character and the 
likelihood of the events (in politics, economics, etc.) that actually occur” 
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Die bottom up und top down-Dynamik in 
komplexen sozialen Systemen 
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Die bottom up und top down-Dynamik in 
komplexen sozialen Systemen 

Hans Nickl, „10 Minuten vor dem Centre Pompidou“ 

1 

2 

3 

4 
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Während ich nun zum Zeitvertreib vor der Umfriedung des 
Hauses des Onegesius auf und ab ging, kam ein Mann 
heraus, denn ich nach seiner Hunnentracht für einen 
Barbaren hielt, und begrüßte mich auf Griechisch mit 
„Chaire!“. Ich staunte, wieso er, ein Hunne, griechisch 
könne; (…) Er meinte, er sein allerdings ein gebürtiger 
Grieche, ein früherer Kaufmann aus des mösischen Stadt 
Viminacium. (…) Er habe aber seinen Wohlstand bei der 
Eroberung der Stadt verloren und sei (…) bei der Verteilung 
der Beute mit all seiner Habe dem Onegesius zugesprochen 
worden. (…) Später habe er sich im Kampf gegen Römer 
und Akatziren ausgezeichnet, alle seine Kriegsbeute nach 
Hunnenbrauch seinen Herrn abgetreten und dafür die 
Freiheit wiedererlangt. Auch eine Barbarenfrau habe er 
geheiratet, die ihm Kinder geboren habe. Am Tisch des 
Onegesius sei er ein ständiger Gast, und dies Leben 
behage ihm weit mehr als sein früheres. „Die Hunnen 
führen nämlich“, meint er, „wenn sie einen Krieg mit 
seinen Mühen und Beschwerden beendet haben, ein 
vollkommen sorgenfreies, untätiges Leben. Da genießt 
ein jeder die Früchte seiner Tapferkeit, und kein Mensch 
stört ihn dabei. Bei den Römern aber kommt man leicht 
im Kriege um.“  
[Bericht des oströmischen Gesandten Priskus über seine 
Mission zu Attila, 448/449] 
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Abstimmungen mit den Füssen 
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1989, „The end of history“ und  
„if I could turn back time“ 
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http://oeaw.academia.edu/JohannesPreiserKapeller  

http://www.dasanderemittelalter.net/  
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